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Taxus baccata L. v. fastigiata Loud. (= T. hibernica Hook.)

im Rotbuchenwalde des Neroberges bei Wiesbaden.

Von C. Baenitz -Breslau.

Der griechische Friedhof neben der griechischen Kapelle auf dem Nero-

berge bei Wiesbaden — etwa 220 m über dem Meeresspiegel — gleicht einer

Toteninsel im Rotbnchenwalde. Der Friedhof ist der Hauptsache nach in Bezug
auf seinen Baumbestand ein Konif er en h ain , in welchem die irländische oder

Säulen-Eibe (Taxus hihernica Hook.) eine hervorragende Rolle spielt. Auch
die Normalform der Eibe findet sich dort in wenigen Gebüschen, jedoch nur

in männlichen Exemplaren, die Säulen-Eibe aber in einer Menge sehr statt-

licher, meist weiblicher Bäume. Das rote — bekanntlich nichtgiftige —
Fruchtfleisch oder der Samenmantel lockt im Herbste zahlreiche Drosseln an,

welche die Früchte (nach den sorgfältigen Beobachtungen des städtischen Försters

T. Feiler in Wiesbaden) mit Vorliebe verzehi'en. — Die holzige harte Samen-
schale wird von dem scharfen Magensafte der Vögel erweicht, geht aber un-
verdaut durch ihren Darmkanal, tritt mit den Exkrementen ins Freie, wo der
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Same an geeigneten Stellen zum Keimen — mit 2 Kotyledonen (nach Beissner

u. Neger), mit 2-S Kotyledonen*) nach Ascherson und Graebner — gelangt.

Nach den Erfahrungen, welche in den städtischen Baumschulen in Breslau

bisher mit Taxus-iiamen gen acht wurden, gelingen die Keimversuche nicht
leicht; in der Regel kommt nur ein k 1 e i n e r Prozentsatz — etwa 1 - 3o/o —
der Samen zur Keimung. ^ Jedenfalls ist die Tatsache interessant, dass die

verschiedenen Orosselarten (Turdus) — wie bei der Mistel (Viscum alhum) —
auch bei den Taxus-^Amen die Keimung erleichtern und beschleunigen.

Im April 1908 fand ich nicht nur auf dem griechischen Friedhofe unter

den verschiedensten Baumarten, sondern auch in dem ihn umgebenden Walde, meist

am Stammende der Kotbuchen eine recht erhebliche Anzahl von Keimpflanzen

der Säulen-Eibe, deinen Samen nicht durch Wind — die Schwere der Früchte

wiu'de dies verhindern — , sondern durch die Exkremente der Dros-
seln dorthin verschleppt wurden.

Da an diesen Exemplaren teilweise bereits die beiden Kotyledonen fehlten,

so glaube ich, dass die Verschleppung durch die Drosseln wahrscheinlich 1906,

die Keimung 1907 (oder auch früher) stattgefunden hat. — Nur von 4, bereits

mit den ersten Zweigen versehenen Exemplaren muss ich annehmen, dass ihre

Samen schon 1904 oder 1905 verschleppt wurden. Die braungefärbten,
leicht abfallenden Nadeln dieser 4 Bäumchen bildeten die ersten An-
zeichen des Absterbens trotzdem die Verankerung der Wurzeln
eine äusserst kräftige war.

Wenn auch in grosser Menge alljährlich Aussaat und Keimung der

Säulen-Eibe im Rotbuchenwalde des Neroberges durch Drosseln stattlinden, so

dürfte nach diesen Ergebnissen doch kaum auf eine dauernde Ansiedelung
der schönen Säulen -Eibe im schweren Boden des schattigen Rot-
buchenwaldes zu rechnen sein.

Weitere Nachforschungen nach Tax/zs-Keimpflanzen auf dem „Unter den

Eichen" gelegenen und auf dem alten städtischen Friedhofe, auf welchem die

Säulen-Eibe die im Süden wachsende Zypresse (Cupressus sempenireiis) ver-

tritt, wie auch das Suchen in der Umgebung dieser Friedhöfe bei Wiesbaden
hatten keinen Erfolg, weil Boden- nnd Schattenverhältnisse die Keiminig ver-

hindern, — jedenfalls triift die gefrässigen Drosseln keine Schuld.

Meiner Anregung : gefangene Drosseln hauptsächlich mit Taxus-
Beeren zu füttern, die unverdauten Samen aussondern, zählen
und aussäen zu lassen, wird die städtische Gartendirektion in Breslau bereits

in diesem Jahr Folge geben, so dass nach der Zahl der ausgesäten Samen
die Prozentzahl der Keimpflanzen genau festgestellt werden
kann. — Ueber die Erfolge dieser Versuche werde ich später berichten.

Was ist Semele androgyna (L.) Kunth var. laciniata

Bornmüller ?

Von Dr. Leonhard Li

n

dinge r.

In den „Ergebnissen zweier botanischer Reisen nach Madeira und den

Canarischen Inseln" hat Bornmüller eine Varietät von llusais aiidroyi/nus L.

/= Semele androgyna (L.) KunthJ mit folgenden Worten aufgestellt: „var.

laciniata, pliyllocladiis angustissimis fissis. — Teneriffa, Orotava, in hortis

(n. 1263 et 2887).^ (Englers Bot. Jahrb., 33. Bd., 1904, p. 409.)

Das Material im Herbar der Botanischen Staatsinstitute zu Hamburg und

die mir von Herrn J. Bornmüller in liebenswürdigster Weise zur Verfügung ge-

stellten Exemplare Hessen mich erkennen, dass es sich hier nicht um eine

Varietät, sondern um eine monströse Form handelt. Bevor ich diese beschreibe,

halte ich eine kurze Schilderung der normalen Pflanze für angebracht.

*) Die in Lief. XXIV meines Herb. Dendrologie, im Oktober d. J. zur Ausgabe
kommenden Keimpflanzen der Normalform der Eibe aus dem Königl, Forstgarten zu

'lliarandt in Sachsen besitzen nur 2 Keimblätter.
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